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O fang ich, Zauber-Schloß, Dich
zu beſchreiben an?

„J Dich, PFillnitz, das man zwar

ſehn und bewundern kan,WB
ſen auszudrucken

Mit Worten, die vor dich ſich fuglich konten ſchicken.

Was man von Dir nur ſpricht, erreicht nicht deine Pracht,
Man ſinn auff Worte nur, das, was man ausgedacht,
Wird ſelbſten in der That von Dir doch uberſtiegen,

Drumb dein geringſter Theil muß meiner Feder gnugen,

Davon entwirffet ſie dies abgekurtzte Bild,
Das ſo mit Schatten-Werck, wit Du mit Licht, erfullt.

*4
CCDas uns das Alterthum vom Paradieß laßt leſen,
DW und was ein Eden ſonſt der grauen Welt geweſen



Biſt Du der itgen Zeit. Wald, Garten, Waſſer, Feld,
Hat vor das Paradieß, als itzt Du, dargeſtellt.
Judeſſen bleihet Dir der Vorzug doch vor dieſen,
Daß es nur flaches Land, von Bergen nichts gewieſen.

e

Voñ den hey Dir die Spitz ſich zu den Wolcken neigt,
Ie—Zugleich dein hoher Rühm mit ihnen hoher ſteigt.

ſ

ie Gotter wollten einſt des Himmels Luſt vergeſſen,Eund hatten ſich bereits zur Erden hingeſeſſen,

Da ſich Mercurius, den Sie vor ſich geſandt,
Mit lachlendem Geſicht zu ihrem Chore fand.

Schau, großer Jupiter, ſo hieſſen ſeine Worte,
Jch komm anitzt entzückt von einem ſolchen Orte/

An den ein ieder Gott das alles hat verſchwendt,
Was man ſonſt eintzeln noch als unvergleichlich kennt.

Entſchließt ſich Jupiter auff Erden nun zu wohnen,
So wird ſein edler Sinn den Bothen auch belohnen,
Der ihm, ich bin es ſelbſt, die frohe Zeitung giebt,

Daß illnitz alles hat was Jupiter nur liebt.

eCVr fuhrte ihndarauff nach dem belobten Sachßen,
Eggo unter tauſend Luſt, Frucht, Wein und Baume wachſen,

Sie tamen augenblicks in unſern hlllſiitz an,

Das ſelbſten Jupitern mit ſeiner Luſt gewann.
Er ſahe, wie Neptun, umb dieſen Ort zu ſchmucken,

Jn vollem Staate: fuhr auff ſeiner Elhe Rucken,



Wie er ſelbſt Jnſeln noch zu friner Luſt gemacht
Darauff das fette Graß ſich vor ihm buckt und lacht.
Er ſah Dianens Spieß umb dieſes Luſt-Hauß jagen,

Den muden Ackersmann der Ceres Fruchte ſchlagen,
Vich, Heerden, Schaaff und Pferd in ſchonſter Weide gehn,
und auff der Berge Spitz den Wein-Gott Bacchus ſtehn.

Hier blieb nun Jupiter, nachdem er ſehr bewundert

Die Vortheil dieſes Orths, als deren mehr als hundert,
Er ſelbſt, o großer Ruhm, den Himmels-Gottern prieß,

Und deſſen Seltenheit mit eignen Fingern wieß.

**4
G Dierauff kam Ganymed, den Jupiter zu hohlen,
Wy und dieſer ließ das Schtoßdem Ftönige von Pohlen,

Dem Sachßiſchen AUGUST, der ſo wie Jupiter
Jm hohen Himmel herrſcht, auff Erden Gott und Herr.

Der, ſo wie Jupiter den Blitz und Sonne giebet;
Jn Recht und Gnade ſich, o ſeltnes Beyſpiel, ubet.
Der zog Moreuriug und deſſen Volck zu Rath,
Die waren vor das Schloß beſorget fruh und ſpath,

und wehlten ſich zur Luſt und zu der Arbeit Ziele

Faſt aus der gantzen Welt zu Hauff gebrachte Spiele,
Sie ſchloſen ſelhige zuſammt in Fillnitz ein,

Das mag was ſeltſames vor unſer Luſt-Schloß ſeyn,
Was ſelbſt nicht Jupiter kont ſeiner Wohnung geben,

Dadurch kanitt A DGVS  ſein Peillnitzvocherheben,



Mereur hat es gemacht mit ſeiner Kunſte Licht,
Kahm Jopiter itzt noch, er kennte Flllnitz nich t

*tEdie ſoll ich euch doch wohl, vielfatge Spiele, zrhlen?
DVach ſeh euch uberall, und muß im Rechnen fehlen,

Jndem ich weder End noch Anfang von euch weiß,
Theilt ich euch Claſſen-weiß, mit. ſonderbahrem Flelß,

So macht ich gar gewiß von euch ſo viele Arten,
Ab viel ihr eintzeln ſeyd in unſers Schloſſes Garten.
Denn iedes Spiel beſitzt ſo manchen Unterſcheid

Von andern, daß mich ſchon der Arbeit gar gereut.

Wer meiner Feder nicht und Worten denckt zu glauhen,

Der gehe ſelbſten hin, und ſuch ſie zu beſchreiben;

Doch wett ich, war er da, gleich mehr als einen Tag,v ae

Daß er die Spiele doth nicht alle nennen mag.

Haunmehro koũt auch Mars uach Pillnitz hingegangen,G

Und hat zum Spielund Schertz den Kriegſchon angefangen,

Der an der Wunden ſtatt, den Kriegern Wolluſt giebt.

Mars, der ſonſt Schußund Schwerdt/und zwar im Ernſte, liebt,
Will unſrer Gotter Schaar, die Plllnitz itzt beleben,

Wiil Sie ihn drunlb erſucht, nicht ferner widerſtrebhen.

Er giebet Jhn zur Luſt, was ſeine Hand vermag,
Erſcheint in Helm und Schild auff jenen Hochzeit-Tag,
Laſt ſein geubtes Volck ſich umb die Feſtung ziehen,
Die andren aber Sie zů ſchutzen ſich bemühen,



Biß den Belagerern der Stuürm zum Sieg gelingt,
Und Mars, der ſonſt nur Noth, dem Hof Vergnugenbringt.

 *4
CCLer, daß der GotterSitz in unſerm Pillnitz ſey,
Dõs gicht füglich glauben kan, der ſehe nur dabey

Auff die in kurtzer Zeit erhobene Gebaude,

Da man Mercurens Volck, die Meiſter aller Freude,
Und was vom Schauſpielheißt, zuſammen wohnen ſicht,

Ein Menſch war nur umbſonſt in ſolcher Zeit bemuht,
Das und noch mehreres, das un A IIGIJSTUsSckhautt,
Und das man fertig chr, als angefangen ſchauct,
Jn ſo vollkommnen Stand auff einmahl zu erhohn,
Drum bleibet PFillnitz auch ſo wunderbahr als ſchon,

Gantz ſeltſam, und dabey doch voöllig ungezwungen,

Ja als ein Meiſter-Stuck, Natur und Kunſt gelungen.

*4
EeJ,
Seht, wie die Ent Aichi, wur ſe die Wieſen netzt,
Und wie ſie euch vrn Strehm zumi Spiegel hingeſetzt.

Wollt ihr, endect es nur; euch an den Wieſen weiden?
So ſeht nur vor euch weg, ihr durfft nicht Hunger leiden,
Nein, macht euch ſonſten nichts, ſo macht euch PFillnitz ſatt,

Jhr konnt nicht alles ſchn, was es zu ſchen hat.
Bebluhmter Wieſen Schmuck, der Felder volle Achren,
Wald, Waſſer, Berg und Thal, was ihr nur konnt begehren.



k4

Woldaten/ Schiff, Geſchütz, die Veſtung vor eüch liegen;
Begr Ohren, ſindet ihr ein himmliſcher Vergnugen

Wohl in der gantzen Welt, als in der Sayten-Klang,
Der hie zum Hertzen dringt, als Orpheus Har't drang?

Jhr Sinnen insgeſamt, ſagt, was euch ſoll ergotzen;
So wird ſich, was ihr wollt, euch gleich zur Seite ſetzen.

Es hleibet das Gemuth in auffgeraumten Sinn,

Und dieſes zichet man vom Schauſpiel zum Gewinn.

RKurtz, es iſt alle Luſt vom Himmel hergekommen,

und Billnitz Sauher chloß Du haſſie aufoenonr

men.
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